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beleidigen

ausgrenz
endrohen

Angst machen

erpressen bloßstellen

Schutzkonzept des Kindergartens  
St. Adelgundis in Diedorf/Anhausen

Nicht mit uns!

Unsere Ansprechpartner
•	Familienstation Diedorf  

(insoweit erfahrene Fachkraft)

•	Fachberatung des Caritasverbands Augsburg

•	KiTa-Zentrum St. Simpert

•	Amt für Jugend und Familie  
des Landratsamts Augsburg

•	Erziehungsberatungsstellen

•	Missbrauchsbeauftragten  
der Diözese Augsburg

Wir machen uns stark
Wie jede Kindertageseinrichtung in Bayern ver-
fügt auch unser Kindergarten über ein Schutz-
konzept, in welchem dargelegt ist, wie die 
Kinder in der Einrichtung präventiv vor Kindes-
wohlgefährdungen geschützt werden können.

Wir nehmen dabei alle Formen von Gewalt 
in den Blick – körperlich, seelisch oder auch 
sexuell. 

Für unser Haus haben wir

•	ein Qualitätsmanagementsystem

•	einen Verhaltenskodex, dem alle Mitarbeiter  
verpflichtet sind

•	ein Beschwerdemanagementsystem für  
Kinder, Eltern und Mitarbeiter

Alle Mitarbeiter

•	legen regelmäßig ein erweitertes  
Führungszeugnis vor

•	nehmen regelmäßig an Präventionsschulun-
gen sowie Fort- und Weiterbildungen teil

•	unterzeichnen eine Selbstverpflichtung, mit 
der sie garantieren, den Kinderschutz aktiv 
umzusetzen

•	kennen das genaue Vorgehen im Verdachtsfall

Unser ausführliches Schutzkonzept finden Sie 
auf unserer Homepage:

www.kindergarten-st-adelgundis-anhausen.de

Außerdem liegt es im Kindergarten zur Einsicht 
aus.
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„Schlechte Geheimnisse erzähle ich weiter“ „Ich vertraue meinem Gefühl“

„Hör mir zu!“

„Keiner darf mir Angst machen“
„Mein Körper gehört mir“

„Ich habe ein Recht NEIN zu sagen!“

„Ich habe ein Recht auf Hilfe“

„Respekt für mich“

Den Kindern eine Stimme geben
Eine der Hauptsäulen des Kinderschutzes ist die 
Partizipation. Kinder, die Selbstwirksamkeit er-
fahren und sich an ihrer Entwicklung und ihren 
eigenen Belangen beteiligen, lernen, für sich 
und ihr Umfeld Verantwortung zu übernehmen. 

Von Anfang an unterstützen wir die Willens-
bildung sowie die Willensäußerung der Kinder. 
Die Kinder gestalten ihren Alltag aktiv mit. Im 
Rahmen von Kinderkonferenzen entscheiden sie 
mit über gruppeninterne Angelegenheiten. In 
gruppenübergreifenden Konferenzen werden 
über Dinge diskutiert, die das gesamte Haus 
betreffen. Außerdem findet einmal jährlich eine 
Kinderbefragung statt. Die Ergebnisse werden 
im Team diskutiert und finden in der pädagogi-
schen Arbeit Berücksichtigung.

Kinder stärken – Schutzräume 
achten
•	 Kinder sind gut wie sie sind …
…	wir nehmen das Kind an, wie es ist  

und sehen seine Stärken

•	 Kinder brauchen Vorbilder …
…	im Umgang miteinander, im Sprechen,  

im Handeln – wir geben sie ihnen

•	 Kindern Glauben schenken …
…	wir hören zu, achten auf Signale  

und fragen nach

•	 Kinder haben eine eigene Meinung …
…	im Freispiel, in Kinderkonferenzen,  

Kinderbefragungen, Kinderparlament

•	 Kinder setzen Grenzen …
…	beim Spielen, beim Essen, bei Nähe,  

in Pflegesituationen

An einem Strang ziehen
Um die Kinder zu stärken braucht es eine star-
ke, sichere und vertrauensvolle Erziehungspart-
nerschaft zwischen Eltern und Kindergarten. 
Die Eltern finden in uns jederzeit einen An-
sprechpartner bei Fragen, Sorgen und Ängsten. 
Wir nehmen die Familien an wie sie sind, hören 
zu, beraten – aber wir verurteilen nicht.

Noch bevor die Kinder bei uns starten nehmen 
wir uns viel Zeit, um die Kinder und Familien 
kennenzulernen und die Eingewöhnung indivi-
duell zu planen. Während der gesamten Kinder-
gartenzeit ist uns ein regelmäßiger und vertrau-
ensvoller Austausch mit  
den Eltern wichtig.


